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AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL
DES

REGIERUNGSRA-rES DES KANTONS SOLOTHtjRN
VOM

5. Juli ].963 Nr. 3807

Die ~o~er emeinde der Stadt Gret dein Re—

gierungsrat den ~zur Ge

nehmigung,

Der erwähnte Plan regelt die bauliche Gästaltwi.g der in starker

Entwicklung begriffen~n Städt, Es ~wurde darin das Baugebiet der

ersten, sowie einer zweiten Bauetappe festg~legt, Innerhalb diesem

Bereich wurde die Ausscheidung der versohjedenen Wohnzonen, ferner

der Industrje., Kern—, Griln— und gemischten Zone ~orgeno~en, Mit

der Planung wurde angestrebt, den neuen Erkenntnissen in planungs—

technischer, baupolizeilicher und städtebaulicher Hjnsj~ht Rech~
nung zu tragen, Im erwähnten Plan ist das gesamte, n~5rdlich der

SBB—Ljnje liegende Areal erfasst. Zum Zonenpian hat die Gemeinde

seinerzeit au.ch den Baulinienplan, sowie die neue Bauordnung aus
gearbeitet, In der Zeit vom 5~ April bis 5~ Mai 1956 erfolgte die

öffent],iche Auflage folgender Unterlagen:

a) Zonen— und Etappenpian Nord

b) Baulinienpian

c) Bauordnung
Auf Antrag des Gemeinderates der Stadt Grenchen wu±~de die Auf1age~

frist durch Beschluss des Regiemungsrae~8 j~r. 2335.j~i8 zum 19. Mai

1956 ver1ängei~t;

~ie 33 gege~ den Zonenplan ei~gereichten Ei~1spraoh~n konnten

gr~sst~ntei~5 von der Bauverwaltung und der Baukommission er—

ledigt werdeji, und zwar soweit nötig durch Neüauflage einzelner
Tei1gebiete~ Der Gemeinderat hatte nur noch zwei an ihn weitgr~

gezogene Binsprachen zu behandeln, Diese wurden vom Rat am

24. November 1959 abgelehnt, Ein Weiterzug an die Gemeindever.
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sammlung erfolgte nicht.

Gegen den Baulinienpian gingen innert nützlicher Frist sehr

viele Einsprachen ein. Die Behandlung derselben durch die Be

hörden erzeigte, dass neue Ueberpriffungen nicht zu umgehen sind~

Diese Feststellung ergab ferner, dass bis zur endgültigen Be

reinigung noch mit-einer längeren Zeitdauer zu rechnen ist.

Eine gegen die B~uordnuig•~ingereichteEinsp.rache, konnte von

der Bauverwaltung und Baukommission erledigt werden. Hingegen

ergab die Ueberpriffung durch die kantonalen Organe, dass an

diesem Reglement noch einige grundlegende Fragen besser abge

klärt und bereinigt werden müssen. Dies drängte sich auch auf,

weil in diesem Zeitpunkt die Revision des kantonalen Normalbau—

•reglementes in Arbeit war. -

Auf Grund vorstehender Verhältnisse musste angenommen werden,,

dass die Erledigung des Bai~linienplanes noch längere Zeit be

ansprucht. Um aber den Behörden die rechtliche Grundlage hin

sichtlich der Bauzonen zu geben, entschloss man sich vorläufig,

den Zonenplan und die Bauordnung durch den Blirger genehmigen

zu lassen. Die Gemefndeversa~mm1ung vom 19. April 1960 hat dann

den Zonen— und Etappenplan Nord und die Bauordnung diskussions—

los und einstimmig genehmigt~

Formell wurde das Verfahren richtig durchgefuhrt. In materiel—

1er Hinsicht ergibt sich folgendes:

1. Zonen- und Et~n~1an

Die Ausscheidung des Gemeindegebietes in die verschiedenen

Nutzungszonen vermag nicht voll~tändig zu befriedigen. Zudem

sind die im Plan eingetragenen Ausnützungsziffern stark über

setzt und übertreffen die ‘im Normalbauroglement als Richtlinie

festgesetzten‘ ‘Misätze und das andernorts Uebliche bei weitem.

Das Bau—Departement verzichtete deshalb darauf, den Plan dem

Regiert~ng~rat zu unterbreiten, und verhandelte mit der Ge

meinde über das weitere Vorgehen. Die Gemeinde erklärte

sich bereit, den Zonenplan zu überarbeiten, und war auch

mit einer Herabsetzung der Ausnützungsziffe~‘n einverstanden. Es
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zeigte sich~dann aber, dass diese Ueberarbeitu,~g se1~r vi~1 seit

beansprucht und voraussichtlich erst in drei Jahren abgesc~1oss~~
werden kann. Anderseits hat d±e Ni6htgen~hmjgu~ des Zonenpianes

zur Folge, dass nur nach den Bestimmungen ‘d~ Normalbaureglementes

gebaut werden darf und beispielsweise die maximale Ba~he~2~‘4~-

Geschosse beträgt, Ein solcher Zustand ist jedoch ~Ur eine aüf—

strebende Stadtgemeinde kaum tragbar, In der Praxis wurden denn
auch höhere als 2 +—ge~h6ssjge Baut~n‘bewjJaigt, ohne,dass ~1±e

rechtlichen Grundlagen vorhanden waren, Es besteht deshalb ein

d~ingendes Bedtirfnjs‘f~ die Genehmigung des Zonenplaii~s, Die

Bauverwaltung Grenc~heja stellt mit Schreiben vom 3, .Juli 1963
ein entsprechendes Begehren, wöb~i sie sich ~it der Herabsetzung

~er Ausnützungsziffern ein~i~standen erkläa~t~ Diesem Begehren

ist zu entsprechen, Die Ausnützungsziffe~ werden im S±m~e‘ der

nachstehenden Ausfiiiarungen zu ~ 24 der Bauordnung geändert,

~~dnun

Die Bau.ordnimg isst im grossen~ und ganzen gut durchdaoht~ ~ie

weist jedoch einige beachtliche Mängel auf, Zudem entspricht

sie nicht ganz den zwingenden Bestimmungen des kantonalen -

Normaibaureglementes vom 28, Oktober 1959, das am 15. Januar 1960
in Kraft get~‘eten ist, Eine Genehmigung der Ba~ordnung ist des—

h~1b nicht möglich, And~rsejt6 drängt es sich‘ auf, dass mit der

G~nehmigung des Zonenpianes auch diö unmittelbar dazu.gehören~~~

Bestimmur.gen der Bauordnung genehmigt werden, ~‘ieil sonst der

Inht und die Wirkungen dcci Z~.a:ie~ nirg~ ~dz~

wären, In diesem Sinn sind folgende Bestimmungen der Zonen—

ordnung zu genehmigen; ~S i~, ~ 19 Abs, 2, § 20, § 21, § 22~ § 23

Abs~ 1 und § 27 Abs. 2, Mit Aenderungen werden fdlgende Bestjm~

mungen genehmigt: ‚-~ • -.

j ‘- ~..‚ . -

I~ier wird g.esagt, dass die ~Beb~ung~p1äne mit Ausnahme der Land—

wirtscl2aftszone verbindlich sind. Näoh § 9 Abs. 2 des Bange—
s~tze~ h~t jedoch nicht nur die Landwirtschaftszone sondern

auch d~e~GrUaa !e~~led~gljch Programmatisch~ Bedeu~t~rng ~~9‘~bs~ 1

soli deshalb lauten: “Die Bebauungspläne sind mit Ausnahme der
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Iiandwirtschaftgzone und der Grünzone verbindlich,“

*:23 Abs. 2

Diese Bestim ngwid~rs~richt teilweise § 30 Abs. 1~

iist d~rch § 30 Abs. 1 NBR zu ersetzen.

L~4
~Die in Abs. 1 fest~e1egten Ausnützüngsziffern sind wie folgt

abzuändern: Kernzone 1,2, Zone W4 0,75, Zone W3 0,7 und Zone

W2 0,S

Als Abs. 2 ist zu ergän~en: “Die Ausntitzungsziffern können durch

spezielle Bebauungspläne abgeändert werden.“:

Der bishe~ige Abs. 2 ist zu. streichen, da für die Bemessung der

Traufhöhe die Bestimmungen des i‘l‘ormalbaureglementes gelten~

Es~ wird

beschlossen:

1. Der Zonen— und Etappenplan Nord und die zugehörigen ~e—,

stimmungen der Bauordnung werden genehmigt.

2. Die im Zonenpian eingetragenen Ausnützungsziffern werden

im Sinne der Erwägungen abgeändert.

3, Von der Bau.ordnung werden nur die in den Erwägungen ge

nannten Bestimmungen genehmigt, wobei die erwähnten Aende

rungen vörzu~iehnien sind. Die genehmigten Bestimmungen gelten

vorläufig als Zonenordiitmg zum Zonen— und Etappenpian.

Als ergänzendes Recht findet das Normalbaureglernent Anwen

dung.

4~ Die Einwohnergemeinde wird verhalten, die weiteren Arbeiten

fUr die Bebauungspläne und die ~auordnung beförderlich wei—

terzutreiben.

Genehmigungsgebühr

Publikationakosten

Fr, 24~——

Fr~l4~— (Staatskanzlei Nr. 1015)

Fr. 38~—— (Im Kontokor~ent mit der

Stadt Grenchen zu. verrechnen)

Der Staatsschrejber:
~S~te
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Bau—Departement (4)
Kant. Hochbauamt (2)
Kant, Tie±~bauant (2)
Jur~ Sekretär des B2U_Dep~tementes (2)
Kant.~ (2)~ mit 1 gon~ Plan und ~kten
Krejsbau~mt I~ Solothurn mit 1 gen, Plan
Amtechreiberei Grenchen~ mit 1 gen, Plan
Kant. Finanzverwaltung (2)
Bauverwa]~tung Grenchen, mit 2 gen. Plänen
~der Stadt Grenchen
Baukommission Grenchen
Amtsblatt mit Publikation folgenden Textes: “Der Zonen~

und Etappenplan Nord und die zugeh~rig~~ Be
stimmungen der Bauordnung werden genehmigt, Ueber
Vorbehalte orientiert der Genehmigung5~~50~1~55,,




